FE 


12. Jahrgang, Aro. 25. 


Her qus geber M. W. Siebert. 


Sonnabend den 18. Juni 1836. 


An daß hurhgrehrte Publikum! 


Da ich die Verwaltung der hieſigen Buchdruckerei und den Verlag des Wochenblattes 


von dem bisherigen Beſitzer, Herrn Krieg, übernommen, verfehle ich nicht, die hochge⸗ 


ehrten Bewohner hieſiger Stadt und Umgegend davon ſchuldigſt in Kenntniß zu ſetzen, ihrer 
Gewogenheit und ihrem Wohlwollen mich gehorſamſt empfehlend. 


Mein ehrerbietiges Geſuch ergeht demnach an die hochachtbaren Behoͤrden, Kaufleute, 
Fabrikherren und Herrſchaften hieſiger Stadt und Umgegend, mich mit ihren Aufträgen, es 
ſei an Druckſachen-Bedarf oder Inſerate, zu beehren, und ſich einer prompten Bedienung 
verſichert zu halten. 


Das Wochenblatt erſcheint wie bisher alle Sonnabende, und werden die Inſerate bis 
Freitag Mittag angenommen. Mein eifrigſtes Beſtreben wird dahin gerichtet ſein, dieſes 
Blatt durch das Neueſte und Intereſſanteſte gemeinnuͤtzig zu machen. Die angekommenen 
Fremden, ſo wie die Marktpreiſe von Breslau und Glogau finden bereits im heutigen 
Blatte ihren Platz und fol damit allwoͤchentlich fortgefahren werden. — Allen Gönnern eines 
gemeinnuͤtzigen Blattes, welche mir das zur Veroͤffentlichung ſich eignende Neue mitzutheilen 
die Guͤte haben wollen, ſage ich im Voraus meinen verbindlichſten Dank, mit dem Ver⸗ 
ſprechen, daß ihre Mittheilungen willig im Hauptblatte Platz finden ſollen. N 


Der Leſezirkel wird fortgeſetzt, und alle Auftraͤge auf Bücher, in allen Zweigen 


der Literatur, jo wie auch Muſikalien, werden prompt und zu den Buchhaͤndlerpreiſen 


ausgeführt. 8 

Den Debit des hieſigen Wochenblattes und Annahme der Inſerate zur Beförderung 
hierher, haben uͤbernommen: in D. Wartenberg: Herr Buͤrgermeiſter Hintzez in Neuſalz: 
Herr Buchbinder Anders; in Luͤben: Herr Kaufmann Nagel. 8 


Indem ich hiermit die Erſtgeburt meines Verlages dem hochgeehrten Publikum über: 
reiche, bitte um guͤtige Nachſicht; ich werde mich ſtets bemuͤhen, Ihre Geneigtheit und Zu⸗ 
friedenheit zu erwerben, und des zu erweiſenden Vertrauens mich wuͤrdig zu machen. 

Gluͤck Ihnen, Gluͤck mir! 


M. W. Siebert. 


Die Taſchen⸗Familie. 

Die Familie der Taſchen iſt die aͤlteſte, einfluß⸗ 
reichſte, bedeutendſte und angeſehenſte im menſchli⸗ 
chen Leben. Es iſt kein Ort in der kultivirten und 
unkultivirten Welt, an dem nicht ein Mitglied die⸗ 
ſer Familie lebt und die groͤßte Achtung genießt; 
ja man kann ſagen, dieſe Familie regiert die Welt, 
fie verleiht Ehren und Aemter, fie ertheilt Doktor⸗ 
huͤte, ſie adelt Buͤrgerliche, ſie avancirt Kadetten, 
ſie befoͤrdert Referendare, ſie kreirt Profeſſoren, ſie 
ſtiftet Ehen, ſie erobert Herzen, ſie verfuͤhrt die 
Unſchuld, ſie giebt Dispenſation, ſie legt in Ket⸗ 
ten, fie befreit Gefangene, fie macht Dummkoͤpfe 
klug, ſie macht Stumme beredſam, ſie verſchoͤnert 
die Haͤßlichen, fie verjüngt das Alter, fie glättet 
die Runzeln, fie gründet Muſen, fie pachtet Thea⸗ 
ter, — kurz, wo nur irgend etwas Erhebliches 
geſchieht, hat ein Glied dieſer Familie die Hand im 
Spiele. Ein jedes Mitglied dieſer erlauchten Fa⸗ 
milie hat ſein eignes Departement, in welchem es 
ſeine Regierung beurkundet. Die erſte Perſon iſt die 

Brufttafche, oder die Finanz⸗Miniſterin des 
Weltalls! Sie ſchließt den Reim auf Welt in ſich 
ein, und iſt daher der ewige Endreim des Lebens. 
Wenn dieſe Taſche nur recht weit und voll iſt, darf 
die Bruſt noch ſo eng und leer ſein, kann man ſich 
doch bruͤſten und in die Bruſt werfen! Nur derjes 
nige, der viel auf der Bruſt hat, darf frei von der 
Bruſt weg reden! Die Papierblaͤtter der Bruſt⸗ 
taſche ſind die wahren Bruſttheeblaͤtter gegen das 
Huſten der Verlegenheit und gegen die Heiſerkeit 
der Stimme der Wahrheit. Wer ſolche Blaͤtter in 
der Bruſttaſche hat, nimmt kein Blatt vor den 
Mund. Ein ſolches Blatt mit Ziffern iſt ein ordent⸗ 
liches Zifferblatt, nach dem man immer ſieht, um 
zu wiſſen, was an der Zeit ſei; es verſchafft Stern 
und Titel, nnd wird zum Sternen⸗ und Titelblatt, 
nicht in Kupfer, ſondern in Gold geſtochen. Es 
iſt eine charakteriſtiſche Eigenheit der Bruſttaſche, 
daß ſie eine entſchiedene Vorliebe für leere Koͤpfe 
hat; ſie wirft ſich ihnen an den Kopf, wie die ſchoͤn⸗ 


ſten Frauen ſich an Männer hängen, um die Allein: 


herrſchaft zu führen. Wenn ich einem ſolchen hoch⸗ 
geachteten leeren Kopfe mit voller Brufitafche bes 
gegne, laſſe ich immer voll Trauer meinen eignen 
Kopf bis an meine eigne leere Bruſttaſche ſinken, 
welches der 5 Kopf für ein Kompliment hält. 
Nach der Bruſttaſche fpielt die 

Brieftaſche, oder die Miniſterin der äußern 
und innern Angelegenheiten, eine Hauptrolle. Bei 
den Damen iſt ſie das Kammergericht der Herzens⸗ 
kammern, bei Verliebten der Hafen und Stapel⸗ 
platz aller ein⸗ und auslaufenden Liebesbriefe, und 
der Trophaͤenſaal erbeuteter Locken und Schleifen; 
bei Ehrenmaͤnnern die Familiengruft fuͤr das Bild 
der in ihrer Liebe laͤngſt erſtorbenen Gattin; bei 
Börfen- Spekulanten die Logarithmentafel des lei— 
digen Differenzialismus; bei Dichtern das Reiſe⸗ 
beſteck der Gedanken; bei Zeichnern der Taſchendieb 
der Phiſiognomien; bei Spielern die Fiſchmarkt⸗ 
rechnung von geſtern, und bei Witzigen das Feld⸗ 
bett ploͤtzlicher Einfaͤlle. Nach der Brieftaſche 
kommt die f 

Poſttaſche, die Geſandtin des Gedanken⸗ 
Freiſtaats. In ihrem Staate herrſcht Toleranz. 
und Gleichheit aller Staͤnde. Sie umarmt den juͤ⸗ 
diſchen Brief und den chriſtlichen mit gleicher Liebe; 
das große Wappenſiegel kuͤßt bruͤderlich das Gro⸗ 
ſchenpetſchaft des armen Schluckers; der unfran⸗ 
kirte Grobian (wie der witzige Langbein den un⸗ 
frankirten Brief nennt) liegt ſo geſchmeidig da, wie 
das Bittſchreiben; der nagende Mahnbrief und das 
freudige Gratulationsbillet ſind friedlich vereint; 
die biſſigſte Kritik und das lohnende Elogium ſchla⸗ 
gen einen Weg ein; das Bewerbungsſchreiben und 
der Korb machen ein gleiches Geſicht, und der Brief, 
der einem Manne feine Wittwerſchaft verkuͤnden 
ſoll, ſieht nicht munterer aus, als die Trauerepi⸗ 
ſtel, die einem Neffen die Geneſung ſeines reichen 
Onkels anzeigt. 

(Der Beſchluß künftig). 


zo 


Nachſtehendes Schreiben ift uns von achtba⸗ 
rer Hand, aber etwas ſpaͤt zugekommen, deshalb 
koͤnnen wir heute nur den Eingang mittheilen, 
werden aber das Fragment, welches viel Intereſſe 
für die hieſigen geehrten Einwohner haben dürfte, 


aͤchſte Woche fortſetzen. 
25 a Die Redaction. 


Ein Ausflug nach Gruͤnberg und dortigen 
dreitaͤgigem Aufenthalt. 


Herr Redacteur! Sollten Sie in Ihrem Wo⸗ 
chenblatte Raum haben und es angemeſſen fin: 
den, ſo bitte ich Sie, mitfolgendes Reiſefragment 
darin aufzunehmen. Wenn ihm auch das colorit 
eines glaͤnzenden Vortrags mangelt, ſo duͤrfte es 
dennoch einiges Intereſſe für das gebildete Pu⸗ 
blikum dieſes Ortes haben, weil es den Glanz⸗ 
punkt aller noch ſo ſimpeln Vortraͤge in ſich ent⸗ 
haͤlt, naͤmlich — die Wahrheit. Es wird ih⸗ 
nen auch zur Aufmunterung dienen, wenn ſie ſich 
uͤberzeugen, daß man ihren verdienſtlichen Beſtre⸗ 
bungen im Gegenſatz zu dem verlaͤumderiſchen 
Geziſche zu wuͤrdigen weiß. Es giebt Menſchen, 
die um ihr Perſoͤnliches oder ihren Wohnort eine 
größere Bedeutung zu geben, andere Leute und 
Oerter zu verdaͤchkigen und zu verkleinern bemuͤht 
find. Solche Leute ſind zwar in der Regel nur 
Zwerge in der Bildung, die ſich deshalb auf die 
Zehe der Verlaͤumdung ſtellen, um größer zu ſchei⸗ 
nen, als ſie wirklich ſind; ſie ſind wie die leeren 
Uhrgehaͤuſe, in denen weder ein Herzens = Werk 
ſchlaͤgt, noch ein Stunden⸗Zeiger der innern 
Empfindung vorhanden iſt, dennoch gelingt es 
ihnen zuweilen, eine Perſon, ja einen ganzen 
Ort auf eine kurze Zeit in Mißkredit zu bringen. 
Wir ſagen deshalb blos eine kurze Zeit, weil die 
Wahrheit, dieſer göttliche Funke im menſchlichen 
höherem Wirken, über lange oder kurz zu Tage 
gefoͤrdert wird. 

(Die Fortſetzung folgt). 


Aelter und Kaͤlter. 


Manchen Freund der Jugendzeit 
Sollt' ich fpäter wieder finden, 
Und mit alter Herzlichkeit 

Wollt' ich mir ihn neu verbinden, 
Doch ich fand nicht mehr den Alten; 


Fand ihn Alter, 
and ihn kaͤlter, 
Und wir ſchieden bald mit kaltem 
Buͤckling ſchuld'ger Höflichkeit. 

O wie ſchien in früh’rer Zeit 
Mir die Sonne ſo erwaͤrmend, 
Wenn ſie mich, in leichtem Kleid, 
Sah durch Feld und Wieſen ſchwaͤrmend! 
Nein, ſie iſt nicht mehr die Alte, 

Und fie Fälter, 

Und id) älter, 
Wenn ich gar im Pelz erkalte, 
Jetzo, in der Erntezeit. 


O wie ſchlug in fruͤh'rer Zeit 
Mir das Herz ſo warm beweglich, 
Ach und welche Seligkeit 
Ruͤhrte mir die Bruſt unſaͤglich! 
5 Wird es älter, 
Wenn es kalter? 
Wie das Herzgefaͤß veraltet, 
Altert auch die Herzlichkeit. 


Buch, aus alter Goͤtter⸗ Zeit, 
Oder, wie dich neue ſpendet — 
Find' euch voller Truͤglichkeit, 
Und vom Hoͤchſten abgewendet — 

Immer älter, 

Buch, und kälter 
Seh' ich Truggeſtalten wallen ! 
Mumien⸗ und Leichen ⸗Zeit! 


8 Faß, geſpundet in der Zeit 
Fruͤh'rer Jugendluſt, am Rheine, 
Aufbewahrt mit Sorgſamkeit, 
Nachgefuͤllt mit älterm Weine. 
Nimmer wird dein Geiſt erkalten. 

Immer aͤlter, 

Bibliſch kaͤlter, 
Weck' in mir die Glut der alten 
Jugendluſt und Herrlichkeit. 


Aphorismen. 


Leichter iſt eine Zeit zu ſchaffen, als umzuſchaf⸗ 
fen, leichter ſie umzuſchaffen, als eine alternde zu 
verjuͤngen. Iſt es etwas erfreuliches, durch muͤh⸗ 
ſame Heilkunſt und talige Lebensordnung ein hin⸗ 
fälliges Dafein zu friſten? Der denkende Baumei⸗ 

ſter hilft einem baufaͤlligen Gebaͤude zu ſchneller 
Zerſtoͤrung, nur daß er es während des Einreißens 
ſtuͤtzt, damit herabfalende Balken nicht beſchaͤdigen. 


* 
Höflichkeit iſt Staatspapier des Herzens, das 
oft um fo größere Zinſen trägt, je unſicherer das 
Kapital iſt. 


— 
” 


Nicht die Jahre, die Erfahrungen machen alt; 


darum waͤre der Menſch das ungluͤcklichſte aller Ge⸗ 
ſchoͤpfe, wenn er ein fleißiger Schuler der Erfah: 
rung waͤre. Daß jedes neue Geſchlecht und jede 
neue Zeit von der Wiege ausgeht — das iſt es, 
was die Menſchheit in ewiger Jugend erhält, 


Einen Dieb zum Nachtwächter, und einen Luͤg⸗ 
ner zum Zeitungsſchreiber beſtellen, das iſt einerlei. 


Jede Stunde im Haffe vergeudet, iſt eine Ewig⸗ 
keit der Liebe entzogen. 
* 
Der Menſch iſt wie eine Spieluhr. Ein un⸗ 
5 Ruck — und er giebt eine andere Me⸗ 
odie an. ; 


Vermiſchtes. 


In Glogau ertrank beim Baden der einzige 


Sohn eines Schuͤtzen. Eben daſelbſt hat ſich ein 
Unteroffizier erſchoſſen, wie es heißt, wegen hoff⸗ 
nungsloſer Liebe. ER 

In Frauſtadt gelang es einem Verbrecher 
vermittelſt eines zwar kurzen Strickes, den er an 
das Fenſter angebunden, durch deſſen Schwung⸗ 
kraft uͤber Mauer und Graben ſchwingend, aus 
dem Gefaͤngniſſe zu entkommen, verſteckte ſich in 
das hochſtehende Getreide und fluͤchtete Abends 
in einen offnen Schaafſtall. Kaum wurde er den 
Schaͤfer anſichtig, ſo ergriff er eine Keule und 
zerſchmetterte den Ungluͤcklichen. Durch das Weh⸗ 
klagen deſſelben aufmerkſam gemacht, eilte der 
Koch der Gutsherrſchaft, ein junger Mann von 
26 Jahren, Vater von 3 Kindern, dem fluͤchtigen 
Verbrecher nach, erreichte ihn in dem nahe gele⸗ 


genen Buͤſchchen, erhielt aber waͤhrend des Rin⸗ 
gens mehrere Meſſerſtiche in die u daß 


er mit dem ſchmerzlichen Ausrufe: „Ach meine 
Frau und Kinder!“ todt zur Erde ſank. In⸗ 
zwiſchen kamen mehrere vom Hofe zu Hülfe, ges 
gen welche der Verbrecher ſich mit ſeinem Meſſer 
vertheidigte, bis endlich die Klinge, durch einen 
ausgefuͤhrten Stich auf den Backenknochen eines 
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Gegners, verbogen, und der Verbrecher von einem 


Hunde ſo feſt gehalten wurde, daß er gebunden 
nach Frauſtadt gebracht werden konnte, wo er 
ſeiner gerechten Strafe wohl nicht entgehen wird. 

Warnung. — Die 1jaͤhrige Tochter der 


Wittwe Zuͤller in Lauban wurde während eines 


Beſuches in Loͤwenberg nach einer ſtarken Er⸗ 
11 5 beim Tanzen, durch einen Schlagfluß ge⸗ 
t e » . 0 

Zu Beuthen ſtuͤrzte der 76 Jahr alte Buͤrger 
Franz von einem mit Reiſig beladenen Wagen 
und ſtarb auf der Stelle. 

Ebendaſelbſt verunglückte ein Kahn des Schif⸗ 


fer Maskees mit 26 Wispel Korn; die Mann⸗ 


ſchaft iſt gerettet. a 
Im Juni 1337 brannte Wartenberg bis auf 
die Pfarrkirche gaͤnzlich ab. In demſelben Mo⸗ 


nate des Jahres 1792 brannte Freiſtadt durch 


Brandſtiftung eines Weibes ab. 

Am iſten dieſes Monats fanden ſich die er: 
ſten bluͤhenden Trauben an der Leiſte. 

Die von den Herren Fabrikanten Augspach 
und Brucks aus Gruͤnberg zur Breslauer Ge— 


werbe⸗Ausſtellung eingeſandten Proben ſchleſiſcher 


Tuch⸗Tuchfabrikation, empfehlen ſich durch Ge⸗ 
drungenheit des Gewebes, Farbe und maͤßige 
Preiſe. (Nach dem Gutachten des Referenten in 
der Breslauer Zeitung). 


* 


Homonyme. 


Es iſt von Fleiſch und iſt von Bein, 
Von Pflanzenſtoff und Gold, 

Es richtet, ſchlichtet, ordnet fein, 

Doch ſchwellt es, biſt Du ihm nicht hold. 
Manch ſchoͤner Kopf wird mit geſchmuͤckt, 
Zuweilen plagt es ihn; 

Im Huͤhnerhof wird's auch erblickt, ; 

Und auf Gebirgen läuft es hin. 


Auflöfung der Charade im vorigen Stück: 
Federball. 


Dieſes Blatt iſt um denſelben Preis, wie in Grünberg, zu haben: in D. Wartenberg bei Herrn Bürger⸗ 


meiſter Hinde; in Neuſalz bei dem Buchbinder Anders; in Beuthen bei dem Kaufmann Nagel. 
nehmen auch die Beſorgung von Anzeigen in das Intelligenzblatt.) 


(Dieſelben uͤber⸗ 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Sonnabend den 18. Juni 1836. 


12. Jahrgang. 


Angekommene 


Fremde. 


Den 8. Juni. In 3 Bergen: Verw. Frau Profeſſor Buͤſching mit Familie aus Breslau, Herr 
O. ⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor v. Muͤhlberg aus Stettin, Herr Caſtellan Schreinert aus Pitſchen, Herr Kaufmann 
Feige aus Breslau. — Den 9. Herr Graf v. Reichenbach aus Breslau, Herr Kaufmann Tobyas 
aus Berlin, Frau Rentier Gans aus Berlin. — Den 10. Graf v. Bethuſch aus Langenhof bei Bern⸗ 
ſtadt. — Den 11. Herr Cand. Herzog aus Sprottau, Herr Kaufmann Alter aus Saalfeld, Dei 
Provinzial: Steuer» Director v. Biegeleben aus Breslau. — Den 12. Herr Hauptmann Laſchinski 
aus Prenzlau, Herr Probſt Noah u. Couſin aus Kalau, Herr Kaufm. Lindon aus Magdeburg. — 
Den 13. Herr Agent Krakauer aus Breslau, Herr Partikulier Horwitz aus Breslau. — Den 14. 
Herr General-Major Freiherr v. Graͤvenitz aus Breslau, Frau Proviantmſtr. Schultze und Familie 
aus Neiſſe, Frau Poſtſtallmeiſter Kramer aus Kroſſen. — Den 15. Zögling des Gewerbe Inſtituts, 
Herr S. Gube a. Berlin, Herr Woll⸗Commiſſionair Louis Schleſinger a. Breslau, Frau v. Luͤtzow 


a. Ruppin, H 


err C. G. Knorr, Geſchaͤftsreiſender a. Dresden. — Den 16. Fr. Wittw. Nortmann 


nebſt 2 Toͤchter a. Berlin, Herr Kaufm. Heydorn a. Hannover. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaß des Tuchbereiter Friedrich 
Guͤrke gehoͤrige Wohnhaus No. 176. im zweiten 
Viertel, Todtengaſſe, taxirt 138 Rtlr. 12 Sgr., 
ſoll in termino den 27. Auguſt d. J. Vormittags 
um 11 Uhr auf dem Land- und Stadt: Gerichte 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Grünberg den 2. Mai 1886. 

Koͤnigl. Land- und Stadt » Gericht. 


Subhaſtations- Patent. 

Der Weingarten No. 2109. auf der Buͤrgerruh 
hierſelbſt, taxirt 204 Rtl. 5 Sgr., welchen die ver: 
wittwete Frau Leitgebel naturaliter beſitzt, ſoll 
in termino den 27. Auguſt d. J. Vormittags um 
11 Uhr auf dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichte an den 
Meiſtbietenden nothwendig verkauft werden. 

In dieſem Termine haben ſich auch alle unbe⸗ 
kannten Real-Praͤtendenten bei Vermeidung der 
Praͤcluſion zu melden. 

Grünberg den 25. April 1836, 

Koͤnigl. Land- und Stadt = Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaß des Tuchmacher⸗Meiſters 
Johann Gottlieb Grothe gehörige Wohnhaus, No, 
159. im zweiten Viertel, in der Todtengaſſe, taxirt 
428 Rtlr. 19 Sgr., ſoll in termino den 1. Oktober 
d. J. Vormittags um 11 Uhr auf dem Land: und 


Stadt⸗Gerichte oͤffentlich an den Meiſtbietenden vers 
kauft werden. 
Gruͤnberg den 8. Juni 1836. 
Koͤnigl. Land- und Stadt = Gericht. 


Jahrmarkts- Berichtigung. 
Der in einigen Kalendern unrichtig angegebene 
und auf den 28. und 29. dieſes Monats angeſetzte 
hieſige Johannis-Jahrmarkt wird auch in dieſem 


Jahre wiederum, wie früher, am naͤchſten Don: 


nerſtag und Freitag nach Johannis, den 30. Juni und 
1. Juli, ſtatt finden, und Mittwoch den 29. Juni 
Roß⸗ und Viehmarkt abgehalten werden, wovon 
wir das handeltreibende Publikum hierdurch in 
Kenntniß ſetzen wollen. 
Beuthen a. d. O. den 6. Juni 1836. 
Der Magiſtrat. 


Auction. 
Naͤchſten Montag den 20. Juni wird um halb 
12 Uhr vorm Landhauſe ein einſpaͤnniger Fauſt⸗ 
wagen mit Geſchirr und Zaum verauctionirt. 


Nickels. 8 


Auction von Weingefaͤßen. 
Künftigen Montag den 20. Juni Nachmittags 
um 2 Uhr wird das Weingefaͤß des verſtorbenen 
Tuchfabrikanten Herrmann auf der Niedergaſſe, 
beſtehend in: 


Nro. 25. 


* 


30 Stuͤck Kaulen und Vierteln, und 
3 Wannen, (auch 2 Viertel Neigenwein), - 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Gruͤnberg, den 15. Juni 1836. 
Nickels. 


— —ů——ß—ß—ßůů ů - —— 
Eichen Boͤttcherholz, zu Staͤben bearbeitet, und 
Speichen, haben wir abzulaſſen. Das Holz ſelbſt 
ſteht in der Vorder⸗Dobine des Tſchausdorfer 
Oderwaldes. 5 
Croſſen, den 15. Juni 1836. . 
C. H. Schaede. J. C. Weinig. 


CCCTTTTGTCTCTCTCTTT 

Ein zuverläßiger Weinkeller⸗Arbeitsmann, der 
ſich zur Stelle eines Kellerwaͤrters tuͤchtig fühlt und 
wo moͤglich verheirathet iſt, kann ſich bei uns 


melden. 
Hempel & Baeßler. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Nagelſchmiede⸗ 
Profeſſion zu erlernen, kann ſogleich ein Unterkom⸗ 
men finden. Bei wem? ſagt die Expedition dieſes 
Blattes. 


ET EEE ARTE 
Wir warnen hierdurch Jedermann, unſerm 
Sohne fernerhin auf unſern Namen etwas zu bor⸗ 
gen, indem wir in keinem Falle fuͤr ihn Zahlung 
leiſten werden. f Er 
Sommerfeld, den 17. Juny 1836. 
Tuchmacher Klenke und Frau. 


Nordhaͤuſer Weizen⸗Branntwein empfing 
C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 


. SD . 
Gute Kappen⸗Leinwand iſt zu billigen Preiſen 


zu haben bei 5 
Louiſe Sucker beim grünen Baum. 


—— —2—U—-— ——ůů nn 
Verſchiedene Gattungen fremder Biere in Fla⸗ 


schen, ſo wie Schiffzwieback zur kalten Schaale, 


empfing C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 


— —ü—än — — 
Zu einem Schwein⸗Ausſchieben, welches am 
Sonnabend den 18. Juni, Nachmittags 4 Uhr, 


attfindet, ladet ergebenſt ein i a 
wen Auguſt Fitze, Schießhauspaͤchter. 


— — — 7ĩ—ĩÜo ĩðù— 
Zu einem Schwein⸗Ausſchieben auf kuͤnftigen 

Sonntag, als den 19. Juny, ladet ergebenſt ein 
der Walker Schulz in Schertendorf. 


Zu einem Schwein⸗Ausſchieben, welches Sonn⸗ 
tags den 19. Juni ſtattſindet, ladet ergebenft ein 
Wittgenau, den 17. Juni 1836 

Tamaſchky. 


\ 


Eine Stube vorn heraus nebſt Gelaß ift bald zu 
beziehen bei Jende am Oberthor. 

I a eingelaufene Klagen: daß diefes 
Blatt den außerhalb Grünberg wohnenden reſp. 
Abonnenten bisher nicht regelmaͤßig behaͤndigt wor⸗ 
den, veranlaſſen mich, die ergebene Bitte an Die: 
ſelben ergehen zu laſſen, mir noch vor Ablauf dieſes 
Quartals ihre Namen und Wohnorte gefaͤlligſt an⸗ 
zuzeigen. 

Gruͤnberg, den 17. Juni 1836. 

: M. W. Siebert, Buchdrucker. 


Auf nachſtehend verzeichnete Werke nimmt die 
hieſige Buchdruckerei Beſtellung an: 
Einladung zur Subſcription 
auf den 


Boten fuͤr Schleſien und Poſen. 
Allgemeiner Volkskalender auf 1837. 
Ein Haus-, Geſchaͤfts- und Unterhaltungsbuch 
fuͤr alle Staͤnde. Mit den Portraits der Helden 
des Freiheiskampfes: 

Blücher, Gneisenau, Scharnhorst, 
Bülow, Kleist, 


auf einem Jableau. 

Dieſes ſchoͤne Tableau iſt bereits fertig und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Grünberg in der Buchdruckerei von 
M. W. Siebert, zur Anſicht vorraͤthig. — Die ſchönſten 
Abdrucke der Portraits erhalten diejenigen geehrten Sub ſeri⸗ 

benten, welche ſich bis Anfang July d. J. melden. 
Preis; ungebunden 10 Sgr., geheftet 11 Sgr., 

mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
Das Tableau iſt einzeln A 6 / Sgr. zu haben. 
t * 


In 2 r 

1. Der gewoͤhnliche aſtronomiſche und chrono⸗ 
logiſche Kalender. 2. Die Veraͤnderungen des 
Mondes nach ſeinem verſchiedenen Eintritt auf den 
Meridian. 3. Der Mondeslauf und jüdifche Feſt⸗ 
kalender. 4. Der Witterungs- und Gartenkalen⸗ 
der, nach Knauer. 5. Jahrmarktsverzeichniß von 
Schleſien, Poſen und den angrenzenden Provinzen. 
6. Geſchichtliches. Die Buccanier von Amerika. 
Der Chriſtbaum. Edelſinn. Sitten der Beduinen. 
err Charles. Der Martinsabend und der Mar⸗ 
tinsmann. 7. Naturhiſtoriſche und geographiſche 
Merkwürdigkeiten, Eine Aufſtellung des Ausge⸗ 
zeichneten, Seltenen, Vorzuͤglichen, Wiſſenswer⸗ 
then und Intereſſanten aus dem Gebiete der Natur, 
Laͤnder⸗ und Voͤlkerkunde, aus dem Bereiche der 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 8. Hiſtoriſche und andere 
Mannigfaltigkeiten. 9. Anekdoten und Charak⸗ 
terzüge. 10. Belehrung und Warnung in Beiſpie⸗ 
len. 11. Entdeckungen und Verbeſſerungen in der 


h 
Für... 


= 


Oekonomie. 12. Land» und Hauswirthſchaftliches. 
13. Erfahrungsſaͤtze, Lebensmaximen und Rath⸗ 
ſchlaͤge. 14. Genealogie der hohen Haͤuſer. 15. 
Zins- und Prozent⸗Rechnen. 16. Tafel zur Stel⸗ 
lung der Uhr. 17. Anhang. Buntes Allerlei, 
kurze Mittheilungen, Anekdoten, Witze, Aphoris⸗ 
men und Lebensregeln. . 
Aus der Angabe der Hauptabtheilungen iſt die 
Reichhaltigkeit und Fulle dieſes Geſchaͤfts- und Un⸗ 
terhaltungsbuches erſichtlich; eine Aufführung der 
einzelnen Artikel wuͤrde zu viel Raum einnehmen. 
Zugleich mit dem Kalender erſcheint und wird 
Beſtellung darauf angenommen: 8 
Erinnerung an die beruͤhmteſten Helden des 
deutſchen Befreiungs-Kampfes 
in einer Reihe von Lebens-Beſchreibungen 
: herausgegeben von 
Freiherrn von Zedlitz-Neukirch. 
1. Jahrgang, enthaltend: Bluͤcher, Scharn⸗ 
horſt, Gneiſenau, Bülow, Kleiſt. 
Dieſer Band erſcheint in 3 Heften, und das 
Heft von 4 eng gedruckten groß Octavbogen koſtet 
im Subſeriptions-Preiſe nur 4 Gr. oder 5 Sgr. 


Faſt ein Viertel⸗Jahrhundert iſt feit jenen denk⸗ 
würdigen Tagen voruͤbergegangen, viele der Mit⸗ 
kaͤmpfer, fo wie der Zuſchauer jenes großen Kam⸗ 
pfes, ſind nun hinübergegangen, und es bleibt 
immer mehr der Geſchichte vorbehalten, die Erin⸗ 
nerung an jene großen Tage und die ruhmgekroͤn⸗ 
ten Maͤnner derſelben friſch zu erhalten, und von 
Geſchlecht auf Geſchlecht fortzupflanzen. 


Allgemeines anddug des Gartenbaues, 
0 


er 
Kurze praktiſche Anweiſung zum Gemuͤſebau, ſo⸗ 


wohl im Lande, als auf Miſtbeeten, der Obſtbaum⸗ 
und Blumenzucht, des Hopfen= und Weinbaues, 
ſo wie der Bereitung des Obſtweins und Obſteſſigs, 
für jeden Gartenbeſitzer 
n 
C. H. Kleemann, 
Fuͤrſtlichem Hofgaͤrtner zu Carolath. 
Mehrere Aufforderungen, ein Werk über Gars 
tenbau herauszugeben, und oͤftere Anfragen, den 
Gemuͤſe⸗ und Blumengarten betreffend, beſonders 
uͤber die Urſachen des Nichtaufgehens mancher Saͤ⸗ 
mereien und die zum Theil weitlaͤuftigen Beant⸗ 
wortungen, veranlaßten mich, dieſes Werk zu vers 
faſſen, das als allgemeines Hand- und Huͤlfsbuch 
für jeden Gartenbeſitzer und Gartenfreund dienen 


koͤnne. — Die Anweiſungen, die in dieſem Buche 
gegeben werden, find auf 30jaͤhrige praktiſche Er: 
fahrung gegruͤndet; alle Theorie und Beſchreibung 
der Gewaͤchſe beſchraͤnkt ſich auf das nur durch⸗ 
aus Nothwendige, damit dies Buch nicht zu 
umfangreich und dadurch das Anſchaffen zu koſtbar 
würde. Auch Anfänger in der Kunſtgaͤrtnerei wer⸗ 
den darin manches Belehrende finden. a 
Der Verfaſſer. 

Vorſtehendes Werk, von deſſen ruͤhmlichſt bes 
kanntem Herrn Verfaſſer ſich nur etwas Tuͤchtiges 
(„in keinem Fall ein bloßes Zuſammentragen aus 
andern Werken, wie es gegenwärtig nur zu häufig 
vorkommt“) erwarten laͤßt, erſcheint in zwei Ab⸗ 
theilungen: 

Erſter Theil: Gemuͤſebau und Obſtbaumzucht, 
Zweiter Theil: Blumenzucht. 

Das Ganze wird jedoch nicht mehr, als ungefaͤhr 
40 gedruckte Bogen, alſo 10 Hefte in groß Octav, 
umfaſſen; es wird in Heften von 4 Bogen ausge⸗ 
geben. Fuͤr die Subſcribenten beſteht der billige 
Preis von 5 gGr. oder 6 ¼ Sgr. p. Heft bis Ende 
Juni d. J. ; 

Glogau im April 1836. 

C. Flemming. 


Anfangs kuͤnftiger Woche erhalte ich mehrere 
hundert Muſikſtuͤcke, fuͤr alle Inſtrumente, welche 
ich einem geehrten muſikliebenden Publikum hiermit 
zum Ankauf oder Anleih beſtens empfehle. 
= Der Leihpreis wird bei 4maligem Wechſel: 
für 1 Monat 7 ½¼ Sgr., für 3 Monat 15 Sgr., für 
6 Monat 25 Sgr., und fuͤr 1 Jahr 1%, Rtlr. be⸗ 
tragen. Ein vollſtaͤndiger Katalog dieſer Muſik⸗ 
ſtuͤcke wird naͤchſtens folgen. 

Alle Journale, welche mit der Poſt hier ein⸗ 
gehen, ſollen den reſp. Journaliſten künftig ſofort 
zugeſandt werden, worüber der naͤchſte Woche mit⸗ 
zutheilende Proſpektus das Naͤhere beſagen wird. 

M. W. Siebert, Buchdrucker. 


Beim Buchbinder Richter an der katholiſchen 
f Kirche iſt zu haben: 

Die Befreiungskaͤmpfe der Deutſchen gegen Na⸗ 
poleon, dargeſtellt von Dr. W. Zimmermann. 
Mit Portraits und Schlachtſcenen. ite Lief. 
5 — der Abbildung: Andreas Hofers Tod. 
geheftet g 7 for. 6 pf. 

Beckers Weltgeſchichte. 7te verb. und — 

Ausgabe. Herausgegeben von J. W. Löbell, 

Mit den Fortſetzungen von J. G. Woltmann 

und K. A. Menzel. (In 14 Baͤnden oder 28 

Lieferungen). ite Liefer. geh). 10 ſgr. 


a 


Wein ⸗ Verkauf bei: 5 


N Holzſchneider Kurtze im Muͤhlenbezirk, 35r., 2 ſgr 


Ferdin. Eike, Niedergaſſe, vor der Scharfrichterei, 
35r., 2 ſgr. 

Wittwe Deder, Lawalder Gaſſe, 35r., 2 far. 8 pf. 

Zeugbeſchlaͤger Hütter, Law. Gaſſe, 3ör., 2 fgr. 

Gottlieb Kohlmann, Hospitalbezirk, 35r., 2 for. 

Karl RUE Schießhausbezirk, 35., 
2 ſgr. 8 pf. 

Hohenſtein, Lawalder Gaſſe, 35r., 2 ſgr 8 pf. 

Karl Lachmann neben dem ſchw. Adler, 3ör., 2 fgr. 

Gottfried Hoffmann beim Oberſchlage, 2 ſgr. 

Auguſt Heller beim grünen Baum, 35r., 2 far. 

Gottlieb Seifert bei Semmlers Mühle, 35r., 2 fgr. 

Gottlob Müller in der Hintergaffe, 34r., 4 for. 

Tuchfabrikant Auguſt Stolpe im Gruͤnbaumbezirk, 
rother 34r., 5 for. 

Siebler am Buttermarkt, 2 fgr. 

Broſig in der Buttergaſſe, 35r., 2 far. 8 pf. 


Bm m m 


Kirchliche Nachrichten. 


f Geborne. 

Den 6. Juni: Tuchfabrikanten Gottlob Auguſt Senft⸗ 
leben ein Sohn, Guſtav Julius. — Den 7. Tiſchlermſtr. 
Joſeph Koinsky eine Tochter, Louiſe Henriette. — Den 8. 
Ziegelſtreicher Johann Chriſtian Ebert eine Tochter, Maria 
Henriette. — Den 9. Tuchappreteur Karl Ferdin. Eckarth 
ein Sohn, Adolph Ferdinand Moritz. — Muͤtzenfabrikanten 


» 
Ernſt Traugott Weber eiae Tochter, Hulda Albertine. — 


Den 13. Muͤtzenfabrikanten Friedrich Gottlieb Richter ein 


Sohn, Wilhelm Friedrich. — Puͤllermſtr. Karl Wilhelm 
Leutloff eine Tochter, Henriette Wilhelmine. — Leinweber⸗ 


Meiſter Karl Auguſt Lamprecht eine Tochter, ee 
Karoline Emilie. — Vorwerkshofmann Johann Gottfried 
Krüger ein Sohn, Friedrich e Heinrich. 

2 Getra ust e. 


e 
Den 16. Juni: Gärtner Goktfried Schulz in Sawade, 
mit Igfr. Erneſtine Friedrike Theile daſelbſt. — Dienſt⸗ 
knecht Gottlieb Rothe aus Kühnau, mit Anna Dorothea 
Thiele hieſelbſt. 
ſto r bene. 


Ge 

Den 8. Juni: Häusler Sam. Schade in Krampe Ehe⸗ 
frau, Anna Dorothea geb. Muͤlſch, 28 Jahr 6 Monat 
11 Tage, (Abzehrung). — Schloſſermſtr. Heinrich Wilhelm 
Ertel Tochter, Friedr. Beate, 8 Jahr 6 Mon“, (Krämpfe). — 
Den 9. Verſt. Tuchmachermſtr. Karl Friedr. Hampel Sohn, 
Karl Heinrich Ferdinand, 11 Tage, (Schlagfluß). — Knopf⸗ 
machermſtr. Karl Auguſt Blum, 53 Jahr 11 Mon. 3 Tage, 
(Bruſtkrankheit). — Den 10. Verſt. Einwohner Chriſtian 
Arlt Wittwe, Anna Eliſab. geb. Teichert, 72 Jahr 11 Mon. 
8 Tage, (Alterſchwäche). — Den 12. Einwohner Auguſt 
Traͤger, 56 Jahr, (Schlagfluß.) — Thorhuͤter Chriftian 
Gottlieb Nitſchke, 88 Jahr, (Alterſchwaͤche). — Den 13. 
Muͤllermſtr. Joh. Gottfried Peſchmann, 41 Jahr, (Aus⸗ 
zehrung). — Den 14. Tuchmachermſtr. Samuel Hentſchel 
Tochter, Suſanne Beate, 41 Jahr 10 Monat 15 Tage, 
(Gehirnentzuͤndung). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am 3. Sonntage nach Trinitatis. 


Vormittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Meurer, 


Hoch ſt ee 


Marktpreiſe. 


Gruͤnberg. Glogau. Breslau. 
Vom 13. Juni 1836. ja 10. Juni 1836. 1 Vom 13. Juni 1836. 
a Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 
Waizen . der Scheffel 1 17 6 1 5 . 1 5 
Roggen 5 1 — 8 | 25 9 — 22 9 
Gerſte, große s 1 2 I|— — 24 — — 18 6 
es Hleine 5 or 1 * ER Tr — — — 
. 5% br 21 — = 18 6 — 15 — 
s 2 1 1 Se 8 — — — 
A Re s 1 26 3 — — — —.— —— RE 
artoffen . = — 20 — — 1 2 Be 
en der Zentner — 29 — — — — — — 
trobh. . . Aldas Schock 1 — — — 1 4 
Spiritus-Preiſe zu Berlin per 200 Quart à 54° 
Den 8. uni 16% — ½ Rthlr. — Den 9. Juni 16% — % Rthlr, 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich einmal, und kann jeden Sonnabend, von Morgens früh 6 uhr an, abgeholt 


werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. 


beträgt vierteljährig 12 Sar 


Der Praͤnumerations⸗Preis 


Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Freitag Mittag 12 Uhr erbeten. 


